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Zunächst betrifft die Veränderung eın Land,
das erst VOr relatıv kurzer eıt eiıne Sıtuation derSabino Acquavıva Unterentwicklung überwunden hat: und daher
War das in der vorausgehenden eıt üblicheSexualverhalten un Sexualverhalten (zumiındest 1ın einem Teıl des
Landes) typısch für eine zurückgebliebene (Ge-gesellschaftlicher Wandel iın sellschaft;: und WIr werden spater noch sehen, ineıner Übergangsgesellschaft. welchem Sınne 1es$ gemeınt 1st

Zweitens hat diese Veränderung sıch in einemDargestellt Beıispiel Italıen besonders kurzen Zeıitraum abgespielt, weıl eben
das wirtschaftliche und gesellschaftliche Woachs-
(um, welches das Land aus dem Zustand der
Unterentwicklung auf die Oöhe einer entwickel-Voraussetzungen: Dıie Besonderheiten der

Entwicklung In Italien ten Gesellschaft geführt hat, sıch mıt der gleichen
Schnelligkeit vollzogen hat Dıie Folgen dieser

Das Sexualverhalten der iıtalıenischen Gesell- sehr schnellen Entwicklung auf das Sexual- un:
schaft hat sıch erst in den etzten ZWanZzıg Jahren Partnerverhalten sınd vielfältig und VO  - beson-
wesentlich verändert, und dieses Phänomen ware derer Eıgenart.nıcht sehr verschieden VO  — demjenigen, WI1Ie C Drıiıttens 1st dieser Wandel geschehen innerhalb
sıch ın anderen europäischen Ländern vollzogen eiıner wirtschaftlich, soz1al und kulturell nıcht
hat, wenn diese Veränderung nıcht auch einıge homogenen Gesellschatft. Und daher siınd die
besondere Kennzeıichen autweisen würde. Folgen der Entwicklung (auch hinsichtlich des
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sche System War verbunden mıt eıner magiısch-Sexualverhaltens) von Region Region sehr
verschieden SCWESCH, und erst viel spater haben relıg1ös gemischten christlich-heidnischen Struk-
s1e sıch landesweit einander angeglichen. Zur tur mediterranen Typs, die VOT allem 1mM Süden
üblichen Verschiedenheıt zwischen Stadt und mıt dem Christentum Ww1e€e mıiıt einer obertläch-

ıch angebrachten Firnisschicht überzogen WAar.Land, w1e s1e typisch 1st tür alle Länder 1M
Zustand der Entwicklung und auch tür alle Indu- In dieser Lage blieb 65 lange eıt dabeı,; dafß die
strieländer, kommt 1er och der durchgehende gesellschaftlichen Sünden eintach Verstöße gC-
Unterschied 7zwischen Oberitalien und dem SuUu- SCHN die Autorität des Vaters, des Ehegatten, des

Herrn Dıie Sozıialisation verstärkte übrı1-den hinzu, eın Unterschied, der größer 1St als
jeder vergleichbare regionale Unterschied 1ın - SCNS och eın System, das autf die Autorität des
deren europäischen Staaten w1e Frankreıich, Mannes gegründet Wal, in dem die Trau als die
Großbritannien un! anderen Ländern, die iıhre Untergeordnete ZU Gehorsam All dem
Einheit und Unabhängigkeıt 1e] trüher CrITUNSCN gesellte sıch eın Individualismus bei,; der die
hatten als Italıen und die daher auch homogener Gesellschaft als Feindıin der Famaiaulıie und des
siınd einzelnen betrachtete?.

«Der einzelne, eingesperrt in seıne Familie,IL Das Modell der Unterentwic/elß&zg, das den tühlte sıch oft einsam und allein gegenüber der

für den Wandel des Sexualver- Willkür und dem unvorhersehbaren VerhaltenAusgangspunkt haltens hıldet der Gesellschaft, die ıhn umgab. »” Daher rührte
zunächst die Vorstellung VO Mann als dem
Beschützer: daher sodann der Vıirılısmus, dasUm die Entwicklung des Sexualverhaltens VeI-

stehen können, scheıint 65 uns daher erforder- Gockeltum, die Vorstellung VO der rau als
lıch, in aller Kuürze die kulturellen Merkmale heilıger Mutter und der Famıilıialısmus, VO  S dem
dieses Modells der Unterentwicklung darzu- schon die ede WE Alles 1in allem 1st also die
stellen. iıtaliıenische Gesellschaft bıs ZUuU Bruch miıt der

Wıe jede andere Gesellschaftt richtete sıch Struktur eıner unterentwickelten Wirtschatt eıne
auch die iıtalıenische Gesellschaft ach eiınem Gesellschaft 1n der Defensıve, eıine geschlossene
System VO Werten, das von der Mehrheıt der un: statısche Gesellschaft, W as die folgenden

Gebiete betrittteinzelnen (die durch Gesellschaftsagenturen Ww1e
Schule und Famiulıie sozialisiert worden waren) a) die Famlilulıe und das Sexualverhalten:
akzeptiert wurde: und S$1€e richtete sıch ach die Kultur und die Wertvorstellungen, auf
einem institutionellen System, das mitbedingt die sıch Geschlechterrollen und Famiılie
War durch eiıne wirtschaftliche Struktur, die SC gründen;
prag WAar VO  5 Unterentwicklung und der bloßen C) die Machtstruktur:
Sıcherstellung des Lebensunterhaltes. Legıtıima- d) das Unternehmertum und die wirtschaftli-
ti1onssystem (Werte), Sozlalisatiıonssystem (Inte- che Entwicklung.

Das Sexualverhalten 1St «blockiert», sexuellegration 1n das System), institutionelles und
Machtsystem und daher auch gesellschaftliche Verhaltensweisen Ww1e Ehebruch un: ahnlıches
OUOrganısatıon) SOWI1e schließlich wirtschafttliches werden auch gesellschaftlich verurteılt. Gleich-
System als funktional abhängig VO den rei zeıtig wırd der Mann als derjenige betrachtet, der

auf dem Gebiet der Sexualıtät «kann». Und dahererstgenannten Systemen (und umgekehrt)
SOZUSaSCH eınes muiıt allen anderen CN verzahnt‘. gehen sexuelle Unterdrückung und Gockeltum

In dieser ersten Periode 1aber 1st die Gesell- and In and miıteinander.
schaftsstruktur auch Streng tamılialistisch: Polıi-
tische Macht, Recht; Reliıgion und Erziehung
drehten sıch die Famiıulıe also eın autf den IIT Das Modell der Entwicklung und dıe Verän-
Vorrang der Famıuıulıie un: des Mannes zentriertes derung des Sexualverhaltens: Allgemeiner Be-
System. zugsrahmen

Dies galt mehr tür den Süden als für den
Norden, mehr tür die Städte als tür das Land und ber dieses Sexualmodell (und das gESAMLTE Ge-

verständlicherweise mehr für die VO der sellschaftsmodell), das muıt der Unterentwick-
Landwirtschaft gepragten Gebiete als für die lung verbunden ist, bricht eiınem gewıssen
(sehr wenıgen) Industriegebiete. Das tamılıialısti- Zeitpunkt der Einwirkung wirtschaftli-
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SEXU#LVERI-IALTEN UND GESELLSCHAFTLICHER WANDEL ÜBERGANGSGESELLSCHAFT.

a  $  x  stxüÄrlv3ir-üxfimi_ _fiND GE$LELLSCH@FTUCHER WANDEL IN EINER ÜBERGANGSGESELLSCHAFT, ... ITALIEN  cher, politischer und kultureller Kräfte zusam-  Dies alles ist mit ein Grund für die Krise in der  men, die auf den Norden früher einwirken als auf  traditionellen Religiosität, vor allem der volks-  den Süden, die aber dann langsam in ganz Italien  tümlichen Religiosität, aber auch für die religiöse  wirksam werden.  Praxis allgemein. Eine Folge davon ist, daß auch  Zwischen den beiden Kriegen, aber vor allem  auf moralischer Ebene permissive und konsum-  seit der Zeit nach dem letzten Weltkrieg, wird die  orientierte Einstellungen überhand nehmen.  Gesellschaft in jeder Beziehung dualistisch. Tra-  Dies macht es möglich, daß sexuelle Themen  ditionelle und neue Werte, Entwicklung und  auftauchen, die dem ganzen übrigen Europa  Unterentwicklung vermischen sich. Aktivität  gemeinsam sind: von der Pflege des freien  und Faulheit, Unternehmungsgeist und Stagna-  Schwangerschaftsabbruchs bis zu den Bewegun-  tion leben nebeneinander. Leistungsunfähigkeit  gen für die Emanzipation der Homosexuellen  und leidenschaftlicher Leistungswille werden die  und bis zu den Bewegungen und der Kultur des  beiden Seelen in der Brust der italienischen Ge-  Feminismus.  sellschaft. Diese Zeit nach dem Zweiten Welt-  Dies alles also ist der Bezugsrahmen, das Ge-  krieg erlebt das Entstehen einer liberal-katholi-  samtgefüge, innerhalb dessen sich der Wandel  schen Kultur, einer Art italienischer und katholi-  des Sexualverhaltens vollzieht®. Aber versuchen  scher Version des protestantischen kapitalisti-  wir nun ein wenig mehr in die Details dieses  schen Geistes Weberschen Angedenkens, dem es  Phänomens einzudringen: In dieser Phase voll-  um die Verteidigung der Familie geht und zu-  zieht sich der Übergang vom allgemeinen sittli-  chen und sexuellen Modell der Unterentwick-  gleich in einem gewissen Sinne um ihre «Liberali-  sierung».  lung zum heutigen Modell inmitten einer Kon-  Aber diese Phase wird gestört von einer allzu  sumgesellschaft. In dieser Gesellschaft unterlie-  schnellen Entwicklung, die — wie man gesagt hat  gen die herrschenden Gesellschaftsmodelle,  — eide der italienischen Besonderheiten ist. Da  nämlich einerseits das katholische und anderer-  gibt es einstmals starr familialistische Gebiete, in  seits das marxistische, einem Prozeß fortdauern-  der Erosion inmitten des mit der industriellen  denen das Sexualverhalten ganz und gar von der  Tradition bestimmt war, die dann aber eine  Entwicklung und mit der Entwicklung des Bil-  außergewöhnliche Entwicklung erleben, zum  dungswesens verbundenen Entstehens eines neu-  Beispiel die süditalienische Gebirgslandschaft  en Modells: eines empirischen, problemorien-  von Monte Gargano: eine Region, in der es bis  tierten, possibilistischen kulturellen Modells,  zum Ersten Weltkrieg keine Straßen gab, mit  das — mit einem Wort gesagt — nur wenig ideolo-  einem Prokopfeinkommen von 100 US-Dollar  gisch ist’.  im Jahre 1951, das 1981 auf ca. 3000 Dollar  gestiegen war: eine Vermehrung um das Dreißig-  fache in dreißig Jahren! Die Folgen für die Wert-  IV. Der Vorrang des Körpers und die neuen  Werte:  vorstellungen und das Verhalten kamen einem  Die Leitlinien der Veränderung des Sexualver-  Erdbeben gleich”. Aber das Phänomen ist ähn-  haltens  lich, wenn auch nicht ganz so massiv, im ganzen  Land. Überdies wandern im Zuge dieser Ent-  Die Notwendigkeit, die dringendsten materiel-  wicklung Millionen von Italienern aus dem Sü-  len Bedürfnisse zu befriedigen, wie sie verbun-  den nach dem Norden aus.  den war mit der auf bloße Unterhaltssicherung  In diesem Rahmen verliert das traditionelle  ausgerichteten Wirtschaft der Unterentwicklung  System, und zwar auch das Wertesystem, an  (im Rahmen einer Moral, von der ich oben  Kraft, gerät in die Krise, auch weil die örtlichen  gesprochen habe), wandelt sich zu einer Kultur  gesellschaftlichen Mikrostrukturen in den klei-  des Körpers und der neuen Bedürfnisse, die der  neren Zentren und auf dem Land mehr und mehr  italienischen Gesellschaft der vorausgehenden  dazu neigen, sich aufzulösen. Auf dieses System  Zeit noch unbekannt waren.  in der Krise wirken dann die Massenmedien und  In einem gewissen Sinne kann man sagen, daß  die Konsumgesellschaft ein; eine Konsumgesell-  die a-priori-Normen einer Vorschriften machen-  schaft, deren Normen angesichts der rasenden  den Gesellschaft, die für Italien den Ausgangs-  Schnelligkeit der Veränderung einer kulturell  punkt der derzeitigen Entwicklung bilden, in  unterentwickelten Gesellschaft geradezu ins Ge-  zunehmendem Maße schwächer werden und bis-  weilen ganz verschwinden, um ersetzt zu werden  sicht schlagen.  199
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cher, politischer und kultureller Kräfte IN- Dies alles ist mıt eın rund für die Krıse 1ın der
MeCN, die auf den Norden früher einwirken als auf tradıtionellen Religiosität, VOTr allem der volks-
den Süden, die aber dann langsam in panz Italien tümlichen Religjosıität, aber auch für die relig1ösewırksam werden. Praxıs allgemein. iıne Folge davon ist, daß auch

Zwischen den beiden Krıegen, aber Vor allem autf moralıscher Ebene permissıve und konsum-
selit der eıt ach dem etzten Weltkrieg, wiırd die Orlentierte Einstellungen überhand nehmen.
Gesellschaft in jeder Beziehung dualıistisch. TIra- Dies macht 6c$s möglıch, da{fß sexuelle Themen
ditionelle und eue VWerte, Entwicklung und auftauchen, die dem SAaNZCH übrigen EuropaUnterentwicklung vermıschen sıch Aktıvität gemeinsam sind: VO der Pflege des treien
und Faulheıit, Unternehmungsgeist und Stagna- Schwangerschaftsabbruchs bıs den Bewegun-
tion leben nebeneinander. Leistungsunfähigkeıit gCcn für die Emanzıpatıon der Homosexuellen
und eiıdenschaftlicher Leistungswille werden die un! bıs den Bewegungen und der Kultur des
beiden Seelen in der Brust der ıtalıenıschen (Se:- emınısmus.
sellschaft. Dıiese eıt ach dem Zweıten Welt- Dies alles also 1St der Bezugsrahmen, das Ge-
krieg erlebt das Entstehen eıner lıberal-katholi- samtgefüge, innerhalb dessen sıch der Wandel
schen Kultur, eiıner Art ıtalıenıscher und katholj- des Sexualverhaltens vollziehrt®. ber versuchen
scher Version des protestantischen kapitalisti- WIr Nnu  a} eın wen1g mehr 1n die Detauils dieses
schen Geıistes Weberschen Angedenkens, dem CS Phänomens einzudringen: In dieser Phase voll-

die Verteidigung der Famaiulıie geht und zieht sıch der Übergang VO allgemeinen sıttlı-
chen und sexuellen Modell der Unterentwick-gleich in eiınem gewiıssen Sınne ıhre «Liberali-

sıerung». lung ZUuU heutigen Modell iınmıtten eiıner Kon-
ber diese Phase wırd gestOrt VO  a} eıner allzu sumgesellschaftft. In dieser Gesellschaft unterlie-

schnellen Entwicklung, die W 1e€e iINan hat gcCn die herrschenden Gesellschaftsmodelle,
eırle der ıtalıenıschen Besonderheiten 1St Da nämlich einerseıts das katholische und anderer-

o1bt 65 einstmals tfamılialistische Gebiete, ın seıits das marxistische, eiınem Prozef( ortdauern-
der Erosıon inmıtten des mıt der industriellendenen das Sexualverhalten Sanz und Sar VO der

Tradıition bestimmt Wäal, die dann aber eıne Entwicklung und mıt der Entwicklung des Bıl-
außergewöhnliche Entwicklung erleben, ZU dungswesens verbundenen Entstehens eınes NECU-

Beıispıel dıe südıtalienische Gebirgslandschaft Modells: eınes empirischen, problemorien-
VO  3 Monte Gargano: eıne Regıon, 1n der es bıs tıerten, possibilistischen kulturellen Modells,
ZU Ersten Weltkrieg keıine Straßen vab, mıt das mıt einem VWort 1Ur wen1g iıdeolo-
eiınem Prokopfeinkommen VO 100 US-Dollar gisch 1st
1mM Jahre 1951, das 1981 aut 3 000 Dollar
gestiegen WAal: eıne Vermehrung das Dreißig-
tache in dreißig Jahren! Dıie Folgen für die Wert- Der Vorrang des Körpers und dıe

Wertevorstellungen und das Verhalten kamen einem Dıie Leitlinien der Veränderung des Sexualver-Erdbeben gleich?”. ber das Phänomen 1st Ühn- haltenslıch, WEenNnn auch nıcht ganNz MAaSSIV, 1mM SaNzZCNH
Land Überdies wandern 1im Zuge dieser Ent- Dıie Notwendigkeit, die dringendsten materiel-
wicklung Miıllionen VO Italienern AUS dem Suü- len Bedürfnisse befriedigen, W1e€e S1e verbun-
den ach dem Norden A4AUS., den WAar mMiıt der autf bloße Unterhaltssicherung

In diesem Rahmen verliert das tradıtionelle ausgerichteten Wırtschaft der Unterentwicklung
System, und ZWAar auch das Wertesystem, (ım Rahmen einer Moral,;, VO der ıch oben
Kralft,; gerat in die Krise, auch weıl die örtlichen gesprochen habe), wandelt sıch eıner Kultur
gesellschaftlichen Mikrostrukturen 1in den kle1- des Körpers un:! der Bedürfnisse, die der

Zentren un: auf dem Land mehr und mehr ıtalıenıschen Gesellschaft der vorausgehendendazu ne1gen, sıch aufzulösen. Aut dieses System eıt och unbekannt
1n der Kriıse wiıirken ann die Massenmedien und In eiınem gewıssen Sınne annn iINan sagen, daß
die Konsumgesellschaft ein; eıne Konsumgesell- die a-prior1-Normen einer Vorschriftften machen-
schaft, deren Normen angesichts der rasenden den Gesellschaft, die für Italien den Ausgangs-Schnelligkeit der Veränderung eıner kulturell punkt der derzeitigen Entwicklung bılden, in
unterentwickelten Gesellschaft geradezu 1Ns Ge- zunehmendem Maß(ße schwächer werden und bis-

weılen ganz verschwinden, erset;t werdensıcht schlagen.
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von Normen, die anderem Ausdruck eıner Art reden, lieben,' spontan seinen Platz 1ın
anderen Erfahrung des eigenen Körpers und der Gesellschaft suchen, Freundschaft
überdies eınes ZU Teil anderen Wertesystems schließen und miıt anderen zusammenzuleben: 6S

sınd Ich möchte Sapch, dafß sıch eıne Philosophie wandelt sıch die Einstellung Zu Leben, ZU

Sınn dieses Lebens und ZUuU Sınn des Todes,Bahn bricht, dıe sıch gründet autf den Vorrang
des Körpers, auf a-posteri1or1ı-Normen (als Fol- politischen Zielsetzungen. Alles in allem Es
gCH der eigenen Erfahrung), das heißt also auf wandelt sıch die Art leben und denken als

der kulturelle Bezugsrahmen. »«Normen erzeugende» Bedürfnisse. Wıe InNnan

SaNz allgemeın gesehen VO eıner Bedarfdek- Es 1st nıcht einfach, auf diesen wenıgen Seıten
kungswirtschaft übergeht einem «Konsumıiıs- Rechenschaft geben ber ausend Verflech-
INUuU$S ohne jede Kontrolle» und w1e gewiıssen tungen zwıischen den verschiedenen Verände-
Merkmalen des italienischen Konsumiıismus (be rungsSproOzcCSSCcCH und darüber, W1e diese sıch
sonders 1m Süden) seiıne Herkunft aus eıner dıe Veränderung des Sexualverhaltens drehen,

Bedarfdeckungswirtschaft erkennbar ist, eiıne Veränderung, deren Verlaut von Leıitlinıen
sınd 1mM selben Ma(ße auch 1n der Liberalisie- und Sınngebungen bestimmt wiırd, die in eıner

Tuns der Sexualmoral die Merkmale der Her- völlig anderen Vergangenheıt ıhre Wurzeln
kunft Aaus eıner ftrüheren Gesellschaft erkennbar, haben
die in sıttlicher Hınsıcht bıs 1Ns kleinste gehende Vielleicht könnte mMan die Veränderung
Vorschritten machte. auf einen einzıgen begrifflichen Nenner TinN-

Es stimmt ZWAarT, daß die Famiılie ZU Teıl gCn SagcCNh, daß eın Eros, der einstmals sublı-
überlebt, aber doch NUur viel «schwächer» 1mM miert Walr 1n eıner Volksreligiosität, die sehr
Vergleich ZUur Vergangenheıt. Dıie Gesellschaft konkret,; materıiell, Ja gleichsam physisch WAaTt w 1e€e
bewegt sıch aut der Linıe eınes «continuum», dıe eben die ıtaliıenısche Volksreligiosität, 1n der
von der tradıtionellen Famıilıe wegführt einem auch die sexuelle Problematıik stark wıirksam
atomısıerten, indıyviduellen Leben 1n Einsamkeit: Waly, UU  a plötzlich eınem nıchtsublimierten
se1l 65 aufgrund der objektiven Lockerung der YTOS wiırd, in dessen Gefolge sıch die Frage ach
Familienbindungen in Rıchtung aut die «offene dem Sınn der FExistenz ganz Neu stellt. Dıie
Famılie», die nıcht notwendigerweıise sexuelle Sınngebungen, dıe 1U  >; mehr als Je solche physıi-
Treue tordert, se1l 6cs durch die bewußte Entschei- scher Art werden, finden ıhren Brennpunkt
dung vieler Menschen tür das Alleinleben. Dieser wenıgstens ZU Teıl in der libido, 1M YTOS!
psychologisch-kulturelle Raum der sexuellen Li- Alles iın allem also eıne Liberalisierung des Sexu-
beralisıerung die ıhren Ausgangspunkt ellen, die beladen 1st mıt etzten Sınnfragen; das
INenN hat be1 eıner Sıtuation der Unterentwick- Geschlechtliche «all sıch» wırd ZU Ziel und
lung und der soz1alen Kontrolle (die stärker War Sınngehalt.
als 1mM Durchschnuitt der heute bereıits hochent- Dıie Formen der Kontinuität 7zwischen der
wickelten europäischen Länder) bıldet den unterentwickelten Vergangenheit und den Wert-
Rahmen, iınnerhalb dessen sıch die auf Befreiung vorstellungen und der Kultur eınes entwickelten
drängenden Bewegungen ausbreıten, und ZWAar Landes sınd vielfältig. Dıie «Sexualbesessenheıit»
ber die von den Wissenschaftftlern vorausgesehe- VO ehedem ZU Beispiel wırd ZUr «Sexualbe-
NCn Grenzen hinaus: Bewegungen für die man- Ireiıungsbesessenheıt». Dıiese wırd ZU Symbol,
zıpation der Homosexuellen, tür dıe Befreiung ZU Lebenssinn, der besser: ZU Mittel, einen
der mal und weıt darüber hınaus für eınen konkreten und materiellen Sınn des Lebens

suchen. Wır haben 6S 1er tun mMiıt eiınerunderground-Lebensstil wachsen schnell und
mıt ungestumer Heftigkeıit. Gesellschaft, 1n der mehr enn Je und ötters als

So gewıinnt das Handeln ach dem eigenen früher — die Neıigung besteht, das Wahre mıt dem
Gewissen mehr und mehr Gewicht, wırd auch Faktischen zusammenfallen lassen: aber 65

VO der katholischen Kultur akzeptiert, wırd c handelt sıch 1er zugleich eıne Gesellschaft,;
autf dıe Ebene der Massen übertragen ZUr 1n der alle sıch unautfhörlich substantiell und
Aufgabe jedes einzelnen, diese Art des Handelns leibhaftig wandeln in dem Sınne, daß Psyche und
als «Normalnorm» für sıch selbst überneh- Kultur unauthörlich gestaltbar sınd, sıch auflö-
inen. Dies 1st der Rahmen, 1n dem die DESAMLE sen und Von ZUSAMMENSZESETZLT werden
Kultur, die auch das Sexualverhalten krönend durch den Prozeß eıner Technik und eıner wiırt-
überwölbt, sıch wandelt: <«Es wandelt sıch die schattlıchen Entwicklung, aut die s$1e selbst nıcht
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SEXUALVERHALTE.N UND GESELLSCHAFTLICHER WANDEL IN EINER ÜBERGANGSGESELLSCHAFT. ... ITALIEN  vorbereitet waren: Ein ähnlicher Prozeß muß  Prozent liegt; 34, das sind 10 Prozent, geben eine  sich vollziehen in unterentwickelten Ländern,  Zahl zwischen 40 und 80 Prozent an; 15, das sind  aber in viel gewaltsamerer und dichterer Weise.  4 Prozent, reihen in die Gruppe der «gewohn-  Jedenfalls hat auch in Italien das Alte prägen-  heitsmäßigen Ehebrecherinnen» «alle» oder «fast  den Einfluß auf das Neue und dringt auf beson-  alle» Frauen, «die ich gut kenne». Höher oder  ders mediterrane Weise in dieses ein. So ist zum  manchmal auch gleich hoch sind die Prozentzah-  Beispiel auch die Arbeitsverweigerung, die in  len bejahender Antworten auf die Frage nach  den letzten Jahren im Umkreis eines gewissen  dem gelegentlichen Ehebruch.  Typs marxistischer Kultur gewachsen ist, zu  Wenn die Umfrage dann den Motiven auf den  einem guten Teil das abgesunkene Erbe der  Grund zu gehen sucht, welche zum Ehebruch  Arbeitsverweigerung, wie sie gewissen Aspekten  treiben, tauchen viele der psychologischen,  der Kultur der Unterentwicklung eigentümlich  praktischen und ideologischen Faktoren auf, von  ist. Daher ist es auch, wenn man die Entwicklung  denen ich oben gesprochen habe. Überdies ergibt  des Sexualverhaltens verstehen will, unerläßlich,  sich, daß im Rahmen einer «offenen Familie» in  zurückzugreifen auf die Wurzeln dieser Gesell-  vielen Fällen sexuelle Untreue nicht ohne weite-  schaft. Wie ich schon bemerkt habe, ist hier  res emotionale Untreue mit einschließt und auch  auszugehen von einer in der mediterranen Antike  nicht eine Ablehnung der Ehe an sich.  wurzelnden Überzeugung, nach welcher der  Wenn auch das Sexualverhalten, das ich oben  Körper als Erlebnis- und Verständnisraum be-  mit dem über den Ehebruch Gesagten beschrie-  trachtet wird, und daher entwickelt sich in die-  ben habe, das der Regionen und Bevölkerungs-  sem Raum ein Sexualpolytheismus, der an sich  gruppen mit höherem Einkommen und höherer  noch nicht das besondere Merkmal der italieni-  Entwicklung ist, so bewegen sich die Verhältnis-  schen Gesellschaft sein müßte. Mit anderen  se in den anderen sozialen Schichten und Gebie-  Worten: Ich will sagen, daß diese Gesellschaft  ten doch in dieselbe Richtung, wenn auch mit  heute das Entstehen einer ganz neuen und wich-  unterschiedlichen Rhythmen und unterschiedli-  tigen Bedeutung des Körpers im System der  chen Begleitumständen. Unterschiede gibt es  Werte erlebt und daher auch eine neue Stellung  zwischen Nord und Süd (wo die sexuelle Freiheit  und eine neue Sinndeutung der Libido und des  noch weniger akzeptiert wird), Unterschiede  Eros: Die sexuelle «Befreiung» wird erlebt als  auch zwischen Schichten mit hohem und mit  Selbstverwirklichung der Frau und des Mannes.  niedrigem Einkommen (wobei in letzteren die  Liberalisierung ebenfalls weniger akzeptiert  V. Einige Dokumente, welche die formulierten  wird).  Hypothesen bestätigen können: Umfrageergeb-  So ging zum Beispiel aus einer Erhebung von  nisse  1977 hervor, daß bloß 14 Prozent der Frauen und  41 Prozent der Männer zugaben, ein außereheli-  Erhellende Einsichten für die Beurteilung dieser  ches Verhältnis zu haben oder gehabt zu haben!®.  Vorgänge lassen sich aus einer vor kurzem  Aber diese Erhebung war direkt (= auf die  durchgeführten «indirekten» Umfrage über das  Befragten gezielt) gewesen, und daher wohl we-  Sexualverhalten der verheirateten Frau, beson-  nig aussagekräftig. Denn in einem Großteil der  ders im Blick auf den Ehebruch, gewinnen.  Fälle hatte es es den Anschein, daß die Frau sich  Wenn diese Umfrage auch ein Gebiet in Oberita-  nicht ehrlich zu diesem Punkt äußern wollte, und  lien mit höherem industriellen Entwicklungs-  zwar aus verständlichen Gründen.  stand und eine gebildete Gesellschaftsschicht mit  Überdies ist die Tatsache, daß auch der Süden  mittlerem bis höherem Einkommen betrifft, so  sich in einem Wandlungsprozeß befindet, zum  ist sie doch bezeichnend für eine allgemeine  Beispiel durch einige Umfragen im «tiefen Sü-  Tendenz’.  den» bestätigt worden‘‘, und zwar in bezug auf  Nun, die Frauen dieses Untersuchungsbe-  die vorehelichen Beziehungen, die in ein und  reichs hatten auf die Frage zu antworten: «Wie-  demselben Gebiet im Abstand von 13 Jahren  viele von Ihren Freundinnen oder Bekannten  kann man — in Prozentzahlen berechnet — als  durchgeführt wurden. Auf die Frage, ob ein  Mann eine Frau achten könne, die voreheliche  gewohnheitsmäßige Ehebrecherinnen betrach-  Beziehungen gehabt habe, antworteten 1965  ten?» 261 der Befragten, das sind 83 Prozent,  10,47 Prozent mit Ja; 1978 waren daraus 26,75  geben eine Zahl an, die zwischen 0 und 40  Ja-Stimmen geworden. Vermehrt hatte sich auch  201
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vorbereıtet war: én + Eın ahnlicher Prozeß mu{fß Prozent lıegt; 34, das sınd 10 Prozent, geben eıne
sıch vollziehen in unterentwickelten Ländern, Zahl zwischen 4.() und Prozent any, 15, das sınd
aber 1n viel gewaltsamerer und dichterer Weıse. Prozent, reihen in die Gruppe der «gewohn-Jedenfalls hat auch in Italien das Ite pragen- heitsmäßigen Ehebrecherinnen» <alle» oder «fast
den Einfluß auf das Neue und dringt auf beson- alle» Frauen, «die iıch gul kenne». Höher der
ers mediterrane VWeıse in dieses e1n. So 1st ZU manchmal auch gleich hoch sınd die Prozentzah-
Beıispıel auch dıe Arbeitsverweigerung, die 1ın len bejahender AÄAntworten auf dıe rage ach
den etzten Jahren 1m Umkreis eınes gewıssen dem gelegentlichen Ehebruch.
Typs marzxıstischer Kultur gewachsen ISt, Wenn die Umfrage ann den otiıven auf den
einem Teıl das abgesunkene Erbe der rund gehen sucht, welche ZU Ehebruch
Arbeitsverweigerung, WI1e S1Ee gewıssen Aspekten treiben, tauchen viele der psychologischen,der Kultur der Unterentwicklung eigentümlıch praktischen un iıdeologischen Faktoren auf,; VO
ISt Daher 1st 6c$S auch, WEeNnNn INan die Entwicklung denen ıch ben gesprochen habe Überdies erg1ıbtdes Sexualverhaltens verstehen will, unerläfßlıch, sıch, da{fß 1im Rahmen eıner «oftenen Famıilie» in
zurückzugreifen auf die Wurzeln dieser Gesell- vielen Fällen sexuelle Untreue nıcht ohne weıte-
schaft. Wıe iıch schon bemerkt habe, 1st j1er res emotıionale ntreue mıiıt einschließt un: auch
auszugehen vOon eıner ın der mediterranen Antike nıcht eıne Ablehnung der Ehe sıch
wurzelnden Überzeugung, ach welcher der Wenn auch das Sexualverhalten, das ich ben
Körper als Erlebnis- und Verständnisraum be- mıt dem ber den Ehebruch Gesagten beschrie-trachtet wiırd, und daher entwickelt sıch 1ın die- ben habe, das der Regionen un:! Bevölkerungs-
SC Raum eın Sexualpolytheismus, der sıch gruppcnh mıiıt höherem Einkommen und höherer
noch nıcht das besondere Merkmal der ıtalıenı- Entwicklung 1St, bewegen sıch die Verhältnis-
schen Gesellschaft seiın müßte. Mıt anderen in den anderen soz1ı1alen Schichten un! Gebie-
Worten: Ich ll9 da{fß diese Gesellschaft ten doch 1n dieselbe Rıchtung, WEeNn auch mıt
heute das Entstehen einer SaNz un! wiıch- unterschiedlichen Rhythmen un: unterschiedli-
tıgen Bedeutung des Körpers 1m System der chen Begleitumständen. Unterschiede gibt 65
Werte erlebt und daher auch eıne eue Stellung zwıschen ord und Suüd (wo die sexuelle Freiheit
un:! eıne CUuU«C Sinndeutung der Libıdo und des och wenıger akzeptiert wiırd); Unterschiede
YTOS:! Die sexuelle «Befreiung» wırd erlebt als auch zwischen Schichten mıt hohem und mMiıt
Selbstverwirklichung der Trau und des Mannes. nıedrigem Einkommen (wobeı 1n letzteren die

Liberalisierung ebentfalls wenıger akzeptiert
Einige Dokumente, welche dıe formulierten wiırd)

Hypothesen bestätigen hönnen: Umfrageergeb- So ging ZuU Beıispiel AaUus eıner Erhebung VO

NISSE 1977 hervor, daß blo(ß 14 Prozent der Frauen und
41 Prozent der Männer zugaben, eın außerehel;-

Erhellende Einsiıchten für die Beurteilung dieser ches Verhältnis haben der gehabt haben!®
Vorgänge lassen sıch Aaus eıner Vor kurzem ber diese Erhebung WAar dırekt autf die
durchgeführten «indırekten» Umirage ber das Befragten gezielt) SCWCESCNH, und daher ohl
Sexualverhalten der verheirateten Frau, beson- nıg aussagekräftig. Denn in eiınem Großtejl der
ders 1im Blick auf den Ehebruch, gewıinnen. Fälle hatte es N den Anscheıin, daß die rau sıch
Wenn diese Umtftrage auch eın Gebiet in Oberita- nıcht ehrlich diesem Punkt außern wollte, und
lien muıt höherem industriellen Entwicklungs- ZWar A4US verständlichen Gründen.
stand und eıne gebildete Gesellschaftsschicht mıt Überdies 1sSt die Tatsache, daß auch der Süden
mittlerem bıs höherem Einkommen betrifft, sıch 1in einem Wandlungsprozeß befindet, Zu
1sSt S1e doch bezeichnend für eıne allgemeine Beispıiel durch einıge Umiragen 1im «tiefen Su-
Tendenz?. den» bestätigt worden*‘, und ZWar ıIn bezug auf

Nun, die Frauen dieses Untersuchungsbe- die vorehelichen Beziehungen, die 1ın eın und
reichs hatten auf die rage en: «Wıe- demselben Gebiet 1im Abstand VO 13 Jahrenviele von Ihren Freundinnen oder Bekannten
ann INan in Prozentzahlen berechnet als

durchgeführt wurden. Aut die rage, ob eın
Mann eine Trau achten könne, die voreheliche

gewohnheitsmäßige Ehebrecherinnen betrach- Beziehungen gehabt habe, Ntworteten 1965
ten?» 261 der Beiragten, das sınd 83 Prozent, 10,47 Prozent mıiıt ja 1978 daraus 26,/75geben eıne Zahl die zwıschen und 40 Ja-Stimmen geworden. Vermehrt hatte sıch auch
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der Prozentsatz derer, die antworteten: «Das Eros, dessen Bedeutung 1U  3 CNg verquickt 1st
hängt VO den Umständen ab >> Aus vorher ‚99 mıiıt dem Unanschaulichwerden der Religion.
Prozent Z Prozent geworden. ber
1ecr handelt Cc5sS sıch, das se1 wıederholt, VITL Einıge abschließende ÜberlegungenErgebnisse, die eıne der ehemals armsten und
isoliertesten Zonen des Südens betretten. Die An diesem Punkt können unsere Überlegungen

ohl abgeschlossen werden. Bıs hıerher habe ıchDı ı . B E A U Da a Pa Unterschiede Obe;italien sınd beträchtlich.
versucht, einıge Leitlinien für die Untersuchung
der Frage aufzuweısen, welches die Moti-

VL Dıie Entwicklung der Polarität zayıschen vatıonen und kennzeichnenden Merkmale des
Sexualverhaltens sınd, wobe!ı iıch mich aber autEros, Tod und Religion ın einer sıch zwandelnden

Gesellschaft eın vorwiegend kulturelles Profil beschränkt ha-
be Dıe Strukturbedingungen un:! Techniken des

Wıe iıch schon ZESART habe, 1St die Wandlung des Wandels, Urbanisierung, gehobenes Biıldungs-
Systems der VWerte und Verhaltensweıisen umtas- mıiılıeu, Konsumismus, wirtschaftliche Entwick-
send. Im Zuge dieser globalen Entwicklung VvVer- lung, Veränderung der soz1alen Schichtung,
andern sıch die (liberalısıerte) Sexualıtät, die Übergang VO Dogmatischen ZzuU Empirisch-

Konkreten 1m Bereich der Politik, EntwicklungVorstellung VO (verneıinten) Tod und die (per-
sonaler und wenıger anschaulich gewordene) Re- eıner technisch-naturwissenschattlichen Kultur,
lıgion. Jugendprotest und «underground», Säkularisie-

Ich möchte 1er das Gewicht der Verbindung rung us  z sınd wohlbekannt: und 1n den Detaıils
zwiıischen der sexuellen Liberalisıerung un! der darüber reden, würde bedeuten, eıner
Vorstellung VO Tod besonders unterstreichen. Analyse überzugehen, welche unvermeıdlicher-
Dıie Vorstellung VO Tod 1St nıcht mehr verbun- weıse auf dem Grundraster anderer Analysen

entwickelt werden würde, die schon für andereden mıiıt einem SCNAUCH und tief erlebten Wıssen
VO  e} der Religion und VO Jenseıts. Das 1st eın Länder (und 1n anderen Ländern) durchgeführt
bedeutsamer Zusammenhang für eıne mediterra- wurden.

Gesellschaft, 1in der bıs VOTr einıgen Jahren der Statt dessen moöchte iıch diese Überlegungen
D: och einmal abschließend zusammenfassenTotenkult VO besonderer Wiıchtigkeıit WAal.

Es z1bt heute wenıger Beruhigung gegenüber mıt dem Blick auf die folgenden reli Faktoren:
der Tatsache des Todes, weıl N wenıger relıg1öse das Profil des Wandels, die Folgen und einıge
Überzeugung xibt Dies 1St eıne Minderung der mögliıche Leitlinien für die Zukunft
Religiosıität, die ganz CNS verbunden 1sSt mıt der
sexuellen Liberalisierung und mıt dem steiılen
Abfallen der relig1ösen Sublimierung der Liebe Das Profil

Dıie iıtalienısche Gesellschaft ist also eıne Gesell-un! des YTOS (infolge der sexuellen Liberalisıje-
rung), VOr allem 1n der Phase des Heranwachsens schaft, 1n der die Relıgion dahın tendiert, Na

der Jugend. Kurzum: Die Zunahme des nıcht- schaulıch werden, und 1n der die traditionel-
len VWerte des YTOS sıch ZU Teıl weiterentwik-sublimierten TOS geht aufgrund der Werte-

krise-— and 1n and miıt der Verdrängung des keln un! ZU Teıl evidentere Bedeutungsgehalte
Todes Daher rührt vielleicht die Ausbreıtung annehmen: Es bıldet sıch eıne Gesellschaft, in der
der Angst als kultureller Grundstimmung dieser dıe Beziehung zwiıischen Sexus, Libido, YOS
Gesellschatt. Da die Sexualıtät lıberalisiert und (verstanden 1m weıtesten Sınne, also auch als
der Tod verdrängt Ist; sıeht INan heute 1ın der Freundschaft) eınerseıts und gesellschaftliche
ıtaliıenischen Gesellschaft WI1€e 1n jeder anderen Organısatıon andererseıts erstrangıg wırd In
entwickelten Gesellschaft Männer und Frauen diesem Rahmen (ın dem folgerichtigerweıse der
auf der Suche ach Siıcherungsmechanısmen, die Körper eiınem Instrument der Sprache und des
11UT schwer tinden sind: Es 1st dies der Ver- Dialogs wiırd) geraten auch andere kulturelle
such, eıne wenıgstens psychologisch N- Ausdrucksmauttel; z. B die Kunst (angefangen
dente Dımensıon 1M Alltagsleben wıederzuent- eım Film) in dieser Rıchtung 1in Bewegung. Der
decken. Wıe viele Untersuchungen zeıgen, wırd Gebrauch des Körpers 1n diesem veränderten
diese Dımension wiedergefunden oder besser: Bezugsrahmen tendiert daher dazu, außer Ord-
iNan versucht S1€e wıederzutinden in eiınem nung geraten un: sıch in einem Umifteld
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vollziehen, das psychologisch beherrscht wırd Industriegesellschaften, die aber dabei VO ıhren
von Unsicherheit und Angst Kurz N- CISCNCN Wurzeln ausgehtIn welchem Ma{fe aber
gefaßt Es handelt siıch C1iINe Gesellschaft, sınd die Verhaltensweisen dieser Gesellschaft
der die BilderVO der VWelt,; VO der Gesellschaft «lıbertär», anarchistisch? Ist CS die gEsaAMTE (Ge-
von der Politik und VO der Liebe konsequent sellschaft, die auf sexuellem Gebiet «lıbertär» ist?
VO YOS un! VO Körper ausgehen und den Aus den statıstıschen Daten und Meınungsum-To A  S  »., iragen muß INan anscheinend schließen, dafß WIL

uns Phase des Übergangs befinden
Phase, der INan WEN1SgSTENS ZUuU TeılDıie Folgen übergegangen ı1ST (oder gerade } übergeht) ZUur

FEs verändern sıch die Strukturen, die MIt dem (wenıgstens partiellen) Zerstörung der tradıtio0-
Sexualverhalten verbunden sınd angefangen von nellen Strukturen, ohne daß dabe; aber schon
der Famıilie, die eben <offen» 1ST und sıch alternatıve Entwürte sıchtbar würden
überdies autf C1IN bloßes nıcht institutionalisıiertes
Zusammenleben gründet Man geht ber e1- Dıie Zukunft0 SG Freiheit der affektiven Beziehung un:

PErMI1SSIVEN Famıilie, die VO der ftrühesten Es 1bt also dieser Gesellschaft keıine deutlich
Kıindheit das Biıld der Gesellschaft als panzcr siıchtbaren Zukunftsentwürfe Es o1Dt keıine ZC-
1ST Die Familienstruktur findet annn ıhr Doppel VO der Mehrheit getragenen Entwürfie,

den gesellschaftlichen Strukturen, den (3@e- vielleicht weıl es solche nıcht für die Famillie un:!
werkschaften, der Schule, der Universıität für die Bedeutung des TYTOS und des Sexus z1btund daher rühren dann auch (ım Eros, der Das bloße In den Tag-hinein Leben, der Sexus
Famılie, der Gesellschaft) deutlich erkennbar als Konsum oder der TOS als Endziel un:! Ur-
die individualistischen und nıcht bürgerlı- grund des Lebens sınd Elemente dieser Gesell-
chen Gemehmwohl (und eben darın schatft, dıe mehr Gewicht
zugleich tradıtionellen un modernen) aber Es handelt sıch 1er C1iNEC Gesellschaft,

der die Tatsache, daß S1IC 4aus Sıtuation derter Aspekten famılialistischen Züge der
iıtalıenischen Gesellschaft Der «amoralısche» Unterentwicklung hervorgegangen 1ST mıit
Famıilialismus un Individualismus dert_ orößter Schnelligkeit entwickelten Ge-
wickelten Gesellschaft, der anderen sellschaft werden, aZıl geführt hat, daß Wer-
Aspekten aso7z1a|l 1ST (und zugleich präskriptiv te WIC Leıistung, sozıale Verantwortung und
und repressıiv), stülpt sıch WIC C1iN alter and- eiter keine Wurzeln fassen konnten oder sıch
schuh über die ıtalienısche Industriegesellschaft, WEN1gSTENS och nıcht vollständig einwurzeln
und kommt CS Übergang konnten VWerte, die auch anderen fortgeschritte-
PCIMISSIVCN und anarchistischen Individualis- Nen Gesellschaften sınd die auch dort C1-
INUS und Famılıialiısmus, die 1aber oft der Gesell- NEeIN ahnlichen Entwicklungsprozefß unterlagen,
schaft gegenüber teindlich eingestellt der sıch aber zweıhundert dreißig
sınd WIC die Eınstellungen der eıt der Unter- Jahren vollzogen hat Dies oilt tür Deutschland
entwicklung. und tür Großbritannien Und dies macht, WIC

Wıe iıch vorher schon habe, haben WITL CS WITL gesehen haben, Blick auft den LEros, den
hier also tun MIt Gesellschaft die VO Sexus un:! die «letzten Sınngehalte» großen
Ühnlichen Phänomenen bestimmt IST WIC andere Unterschied au

Sammelband verschiedener utoren La modernizzazıo- Über das Sexualverhalten der Italiener o1Dt es keine
DF AT  Sperata Neapel NEeEUECETEN Arbeıten neben dem alteren Werk VO Caletti
2 Aa3O ıEL OmMpOortamento sessuale deglı ıtalıanı (Bologna 1976

Ebd Man sollte aber jedenftalls die tfolgenden Arbeiten konsultie-
ACquavıva/G Eısermann, La del sole L1 Fabris/R. Davıs, MItLO del Rapporto sul

Gargano Quattordicı AL dı STLOTr12 fra due iınchıeste COomportamento sessuale deglı italıanı Mailand Notı-
1979 (Rom “1982) zen ber das Sexualverhalten tinden sich auch bei Aspesı,

AaQO 156 Ämore e tamıglıa: Sammelband triontfo del Pr1Vvato (Barı
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otizen ber die Auflösung der tradıitionellen Model- SABINO ACQUAVIVA
le sind tinden beı Lanzetti/L. Maurı Hegg.), Famiglıa
religione (Mailand sıehe uch Acquavıva, seCcmE«EC Ordentlicher Protessor der Soziologie der Fakultät tür
rel1g10s0 della rivolta (Mailand 1979); Sammelband Rıtratto politische Wissenschatten der Universıität Padua elit 1968
di famiıglia annı Ottanta (Barı Miılanesı u.  9 Oggı Mitglied des Wissenschaftlichen Komitees des Instıtut Eu-
credono COS1 (Turın 1981); für den Süden Italiens vgl ber- ropeen des Hautes FEtudes der Universität Nızza (Frank-
1e$ Lanzetti/L. Maurıi, 2a0 besonders uch La moder- reich). 1975 Visıting Fellow des All Souls College iın Oxtord.5 €# 5 SA O - aa nızzazıone sperata (aa0.) tür die Abruzzen; ebentfalls Veröffentlichungen L/’eclissı del nella sOcıetä

iındustriale (Mailand >1981); deutsch: Der Untergang desAcquavıva/G. Eısermann, La del sole aa' tür
Apulien. Schließlich ZU Thema der Sıtuation der verheırate- Heılıgen 1ın der industriellen Gesellschaft (Essen Socıal
ten Frau vgl u. die Intormationen in Rusconıt, L’adul- Structure 1ın Italy London 1976); seIMNEC relig10s0 della
ter10 femmiuinıle (L’espresso, 3 9 dıe Daten eıiner rivolta Mailand ZUS: mıiıt Eisermann: Der FEinflufß
aNnSONStTeEN nıcht veröffentlichten Umfirage dokumentiert des Fernsehens in der Gesellschaft VO:  3 heute und MOrgCH
sınd. (Stuttgart 1974); In princ1ıp10 CIa i} COrpPOo (Rom “1983); La

Acquavıva, In princ1p10 CIa lP (Rom “1983); hier strateg1a de SCMNC (Rom 1983 Anschrıitt: Universıitä dı
vVor allem die Eıinleitung. Padova, Facoltä dı Scıenze Politiche, Vıa del Santo 28,

AaQO 1—35.100 Padova, Itahen.
Rusconı1t, aaQ.,
Fabris/R. Davıs, 2aQ D4l

11 In Lanzetti/L. Maurı gg.), aaQ Vgl dort VOT

allem den Beıtrag VO  } Miılanesı, Concezıonı COMPOTTA-
ment! sessualı, 153 —DU

Aus dem Italienischen übersetzt VO' Dr. Ansgar Ahlbrecht

sSatz werden WIr uns»s mıiıt der kritischen Theorie 1n
dem Maße beschäftigen, 1n dem S1e sıch mıt derRudolt Sıebert sexuellen Aufklärung und Emanzıpatıon auseın-
andersetzt.Aufklärung un: Sexualıtät

Dialektik
uch WenNnn dıe Anhänger der kritischen Theorie

Dıie kritische Theorie des Subjekts, der Gesell- die moderne Aufklärung bejahen, sınd s1e sıch
schaft un! der Geschichte führt den Geıist der dennoch deren ınnerer Dialektik deutlich be-
modernen Aufklärung fort In ıhrer Entwick- wußt?. Dıie Aufklärung ann sıch auch sıch
lung ahm s$1e von Horkheimer, selbst wenden, Ängste schüren un! zunehmend
Adorno und Benjamın ber Löwenthal, 1n Abhängigkeıt führen. Dıie bürgerliche Autklä-

Marcuse, Fromm und Sohn-Rethel bıs rung tührte ZUur Guillotine, ZU Posıtivismus
Habermas das Erbe der bürgerlichen, der und ZUu Faschismus; dıe marzxıstische brachte

den Stalinısmus und die Freudsche einen Pawlowmarxiıstischen und der Freudschen Aufklärung
und Emanzıpationsbestrebungen 1n sıch au und eiınen kinner mıt deren Schulen

hervor. Statt sıch durch diese Dialektik der Auf-Die Anhänger dieser Theorie verstehen die Aut-
klärung entmutigen lassen, reflektieren dıeklärung als den Versuch, die Menschen VO  a} ıhren

Angsten befreien und S1€e Gestaltern des Vertreter dieser Denkströmung 1n ihrer Theorie
eigenen Schicksals machen. Sıe betrachten die über S1e, können S1e gerade deshalb pOSItIV be-
sexuelle Aufklärung, Emanzıpatıon und Revolu- wältigen und Al das stärken, W as 1M heutigen
t1on als eınen wesentlichen Bestandteil der CUT1O- Prozeß der Aufklärung wahr und gut 1St uch
päıschen Befreiungsbewegung. In diesem Auf- die sexuelle Aufklärung und Emanzıpatıon hat
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